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Beobachtungen zur Veränderung der Flechtenflora 
des Naturschutzgebietes "Heiliges Meer" 

bei Hopsten im Kreis Steinfurt (Westfalen)* 

ELMAR WOELM, Osnabrück 

lm Norden des Kreises Steinfurt liegt zwischen lbbenbüren und Hopsten am 
nordwestlichen Fuße der Schafbergplatte das Naturschutzgebiet "Heiliges 
Meer" (TK 25: 3611/2+4). Das ca. 68 hagroßeGebiet ist geprägt durch meh­
rere. Seen (Erdfälle aus Nachsackungen der im Untergrund befindlichen 
Zechsteinschichten), umgeben von Heidevegetation über diluvialen Sanden und 
kleinen Waldkomplexen (Näheres s. b. RUNGE 1973, 1978). 

* Herrn Dr. H. Beyer zum 80. Geburtstag gewidmet 
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Als Ergebnis zahlreicher Exkursionen im Laufe der Jahre 198 1 bis 1983 soll 
hier die derzeitige Flechtenflora des Gebietes mit den Untersuchungen von 
MUH LE ( 1967) verglichen werden. Gegenübergestellt werden vorwiegend die 
Arteninventare aus dem Schutzgebiet selbst. Da aber auch MUHLE ( 1967) ein­
zelne Angaben aus der näheren Umgebung macht, soll auch hier darauf einge­
gangen werden. 

Die Nomenklatur richtet sich im wesentlichen nach WlRTH (1980). 

Für die Revision einzelner Arten habe ich Herrn Dr. H . Sipman zu danken. 

Ein Vergleich von Untersuchungen dieser Art ist häufig nicht unproblema­
tisch. Dies gilt besonders dann. wenn die Untersuchungen wie im vorliegenden 
Fall von verschiedenen Personen durchgeführt wurden. Unterschiedliche Bear­
beitungsintensität und Methoden, fehlende ökologische Angaben sowie fehlen­
de oder nicht näher definierte Häufigkeits- und Verbreitungsangaben sind we­
sentliche Faktoren. die eine Auswertung erschweren können. Im folgenden wer­
den 5 Häufigkeitsstufen definiert, wie sie auch bei der Kartierung der Flechten 
Westfalens Verwendung finden. Hiermit sollen in dieser Arbeit die Häufigkeits­
angaben konkretisiert werden (s. Tab. I). 

Tab. I: Definition von 5 Häufigkeitsstufen 

sehr sehen: nur I (-3) Exemplar(e) bzw. sehr geringe Deckung 

2 sehen: wenige Exemplare bzw. geringe Deckung an einer Stelle 

3 zerstreut: wenige Exemplare bzw. geringe Deckung an wenigen Stellen oder zahlreich 
bzw. hohe Deckung an einer Stelle 

4 häufig: wenige Exemplare bzw. geringe Deckung an vielen Stellen oder zahlreich 
bzw. hohe Deckung an wenigen Stellen 

5 sehr häufig: im gesamten Untersuchungsgebiet gut bis sehr gut vertreten (zahlreich 
bzw. hohe Deckung an vielen Stellen oder sehr zahlreich bzw. sehr hohe Deckung an 
wenigen Stellen 

Die T abelle 2 enthält eine Auflistung aller Arten, die im Schutzgebiet und an 
nahe außerhalb untersuchten Orten gefunden wurden. Insgesamt sind im Gebiet 
bisher 102 Flechtenarten nachgewiesen worden; im Naturschutzgebiet selbst 99 
Arten. 
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Tab.2: Artenliste 

verwendete Abkürzungen und Symbole: 
BS Biologische Station 
EFS Erdfallsee 
GMH Großes Heiliges Meer 
B Beidefläche(n) 
BW Heideweiber 
KB Kälberberg 
w Wald (Kiefern , Stieleichen-Birkenl 
WWW Weidelgras-weißklee-Weide 

Art 1967 1993 

Aspicilia con~octa 
Bacidia innundata 
Baeomyces roseus 
Baeomyces rufus 
Buellia epipolia 
Buellia punctata 
Caloplaca citcina 
Caloplaca velana 

(cf. holocarpa) 
Caloplaca saxicola 
Caloplaca teicholyta 
Candelariella aurella 

var. aurella 
Candelariella vitellina 
Candelariella reflexa 
Candelariella cf.xanthostigma 
Catillaria chalybeja 
Chaeno theca ferruginea 
Cetraria chlorophylla 
Cetraria islandica 
Caldonia arbuscula 
Cladonia bacillaris 
Cladonia caespiticia 
Cladonia cenotea 
Cladonia chlorophaea s. ampl. 
Cladonia ciliata var.tenius 
Cladonia coniocraea 
Cladonia cornuta 
Cladonia crispata 
Cladonia decorticata 
Cladonia digitata 
Cladonia fimbriata 
Cladonia floeckeana 
Cl adonia furcata ssp. furcata 
Cladonia glauca 
Cladonia gracilis 

ssp. gracilis 
Cladonia incrassata 
Cladonia macilenta 
Cladonia mitis 
Cladonia ochrochloca 
Cladonia phyllophoca 
Cladonia pleurota 
Cladonia polydactyla 
Cladonia portensosa 
Cladonia cappii (sensu auct. 

europ.) 
Clutlon 1.1 scabriuscula 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

Cladonia squamosa var. squamosa x 
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I 
2 

( ) ) 

2 
3 
2 
2 

2 
3 
2 

I 
2 

2 
2 

4 

2 
4 
3 
4 

2 
4 
3 
4 
3 

3 

2 
2 
3 
2 
3 

4 

ba Baumstumpf 
mo morsches bis zähmorsches Bolz 
ro Rohhumus, schwach zersetzte Streu 
sa Sandboden 

nicht beobachtet 
x beobachtet 
() außerhalb des Naturschutzgebietes 
o heragbesetzte Vitalität 

Substrate und Fundorte 1983 

Mauerkrone 8S 
Innenrand Viehtränke BS 

Steinbruch KB 
Mauer BS 
SaLix sOdlich EFS 
Mauer as 
Mauer BS 

Mauer BS 
HOhlstein BS 
Mauer BS 

Mauer BS 
Acor BS 

Mauerkrone BS 
Ouercus robur sQdwestl . GRM 

R nOrdl. E.FS 

too, sa, H 

ba, K nOrdl. !!GM 
rDO , sa, ro 
sa , H, www 
Rinde , mo , sa, ba 

ba, K nOrdl. &PS 
Rlnde, mo 
mo, ba, ro 
ba, mo 
sa, ro, 8 

sa, ro, II 

mo, H nordOstl. EFS 
sa , ro, www, H sQdl. 
sa, 1110, H 
sa , ro, H Ostl. EFS 
sa/mo , H 

sa, ro, K 

ba, mo, K 

BW 



Fortsetzung Tab.2: 
Art 

Cladonia subulata 
Cladonia uncialis 
Cladonia verticillata 

ssp. cervico4nis 
Cladonia verticillata 

ssp . verticillata 
Cladonia zopfii 
Cornicularia aculeat:a 
Cornicularia muricata 
Evernia prunastri 
Huilia crustulata 
Hypocenomyce scalaris 
Hypogymnia physodes 
llypogymnia tubulosa 
Lecanora albescens 
Lecanora campestris 
Lecanora chlarotera 
Lecanora conizaeoides 
Lecanor a crenulata 
Lecanora dispersa 
Lecanora expallens 
Lecanora muralis 
Lecanor a saligna var . saligna 
Lecanor a subfuscata 
Lecanora symmicta 
Lecania erisybe s .ampl . 
Lecidea aeruginosa 
Lecidea granulosa 
Lecidea lucida 
Lecidea oligotropha 
Lecidea uliginosa 
Lecidella cf. euphorea 
Lecidella stigmatea 
Lepraria incana 
Micarea denigrata 
Micarea nitschkeana 
Parmelia borreri 
Parmelia exasperatula 
Parmelia glabratula 
Parmelia sa xatilis 
Parmelia subaurifera 
Parmelia sulcata 
Parmeliopsis ambigua 
Pel t igera canina 
Peltigera spuria 
Phlyctis argena 
Physcia adscendens 
Physcia caesia 
Physcia orbicularis 
Physcia tenella 
Platismatia glauca 
Pseudevernia furfuracea 
Pycnothelia papillar ia 
Ramalina fas tigiata 
Rinodina cf .gennarii 
Trapelia coarctata 
verrucaria nigrescens s. ampl . 
Xanthoria pa r ietina 
xanthoria polycarpa 

1967 1983 Substrate und Fundorte 1983 

x 3 sa , ro, H, W 
x 3 sa, H 
X 

X 

X 
·x 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

3 sa, H, WWW 
2 sa , H nördl. GHM 
2° Salix in WWW 

(2) (Silikatgest. Steinbruch KB) 
3 Betula und Pi nus 
2° Betula und Pinus 

Mauer BS 
Mauer BS 

5 Rinde , Holz etc . 
2 Mauer BS 
2 Mauer BS 
2 Ouercus, Salix EFS 
2 Mauer BS 
2 ba södl. HW, Salix www 

2 Viehtränke BS 
3 mo , ba etc . 
3 sa , H, w 

(3) (Silikatgest. Steinbruch KB) 
3 sa , ro , H 
3 sa , ro , ll 

Mauer BS 
4 Rinde, ba, ro etc . 

ba nördl. GHM 
4 Calluna vulgaris 

4 
3 

4 
3 

3 

2 
2 
2 
2 
3 
10 

I 

I 
3 ( 4 ) 

3 
2 

Salix GHM 
Salix GHM , HW 

Salix GHM , HW 
Betula GHM , EFS, HW 

sa , B bei EFS (Brandstelle) 

Salix www 
Mühlstein BS 
Mauer BS 
Salix www 
Salix GHM , HW 
Eiche www 
H westl. GHM 

Maue r BS 
Findling BS (Sandstein KB) 
Mauer BS 
Mauerkrone BS 
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Tabelle 3 liefert eine Gegenüberstellung der 1967 und in den Jahren 1981 bis 
1983 beobachteten Arten, gegliedert nach den Flechten-Hauptgruppen, Tabelle 
4 einen Vergleich der Flechtenarten auf verschiedenen Substratgruppen. 

Tab. 3: Verteilung der Artenzahl auf die Hauptgruppen der Flechten 

Blattflechten Strauchflechten Krustenflechten summe 
Anzahl % Anzahl ' Anzahl \ Anzahl 

1967 17 23 35 48 21 29 73 
1983 12 16 27 35 38 49 77 
Zugang/Abgang 
seit 1967 -5 -7 -8 -13 +17 +20 

insges.nachgewiesen 19 18 39 39 44 43 102 

Auffallend ist der starke Anstieg von Krustenflechten um 20 %. Dies korre­
liert mit einem Anstieg der Gesteinsflechten um 25 %. Der Anteil der Krusten­
flechten ist innerhalb der gesteinsbewohnenden Arten in den letzten 15 Jahren 
um 35 % angestiegen. Hauptursache für diesen Anstieg ist die natürliche Wie­
derbesiedlungder um 1960 erneuerten Mauer (mörtelgebundener Sandstein) 
vor der Biologischen Station. Es ist zu erwarten, daß sich im Laufe der Zeit wei­
tere Arten einfi nden und viele der vorhandenen Arten ausbreiten werden. 

Tab . 4 : Verteilung der Artenzahl auf Substratgruppen 

Rinde Holz Gestein Boden 
Anzahl ' Anzahl \ Anzahl \ Anzahl \ 

1967 25 34 14 19 6 8 31 42 
1983 20 26 12 16 26 34 24 31 
Abgang/Zugang 
seit 1967 - 5 - 8 - 2 - 3 +20 +26 -7 -11 

insges. nachgewiesen 28 27 18 14 26 25 38 37 

Ein Vergleich der Strauchflechten läßt besonders eine Abnahme bei den bo­
denbewohnenden Arten erkennen. Hervorzuheben ist hier die Gattung Clado­
nia (Rentier- und Becherflechten), die auf Sandböden der Gegend in Heideflä­
chen sowie lichten Kiefern- und Stieleichen-Birkenwäldern potentiell natürliche 
Verbreitungsschwerpunkte besitzt. Hier steht ein Zugang von 4 Arten einem 
Abgang von 12 Arten gegenüber. Es läßt sich dabei, ebenso wie bei den anderen 
Arten, nicht ausschließen, daßtrotz der intensiven Untersuchungen sehr seltene 
Arten übersehen oder evtl. verkannt wurden. Nach eigenen Beobachtungen der 
letzten Jahre, die mir durch Beobachtungen von Herrn REHAGE (mdl.) und 
Herrn Dr. RUNGE (mdl.) bestätigt wurden, ist neben der qualitativen Abnah­
me auch ein deutlicher quantitativer Rückgang der Flechtenflora im Gebiet zu 
verzeichnen. So konnten z.B. vor Jahren in allen Heideflächen bedeutend grö­
ßere Rasen und Polster der Gattung Cladonia beobachtet werden. Dies gilt glei-
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ehermaßen für die lslandflechte, Cetraria islandica, die heute nur noch in einzel­
nen sehr kleinen Exemplaren zu finden ist sowie für die beiden Arten Cornicu­
lario aculeata und C. muricaca. 

Von den anspruchsvollen rindenbewohnenden Strauchflechtenarten konnte 
Ramalina fastigiata nicht mehr nachgewiesen werden, Pseudevernia furfuracea 
war nur noch in einzelnen winzigen Exemplaren mit sehr stark reduzierter Vita­
lität zu beobachten. Auch die Pilaumenbaumflechte, Evernia prunastri, befindet 
sich nur noch in wenigen, stark reduzierten Exemplaren im Schutzgebiet. 

Ebenfalls auffallend ist die Abnahme der Blattflechten an Rinde und Holz um 
7 Arten. Auch dies entspricht den allgemeinen Beobachtungen der letzten Jah­
re, in denen selbst die relativ unempfindl.iche Homblattflechte, Hypogymnia 
physodes, von Jahr zu Jahr deutlich weniger wurde und an einigen Stellen be­
reits völlig verschwand. Der stetige Rückgang der rindenbewohnenden Blatt­
und Strauchflechtenarten ist ohne Zweifel im wesentlichen auf die steigende 
Umweltbelastung durch Luftverumeinigungen zurückzuführen. Dies läßt sich 
auch für den deutlichen Rückgang der bodenbewohnenden Strauchflechten ver­
muten (vgl. RUNGE 1982). 
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